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Diesmal handelt es sich um die Verband-
Patronen. Wir haben in letzter Zeit, aber

auch schon früher mehrfach Gelegenheit ge-

habt, in Ucbungsberichten unter anderem zu
lesen, daß die fröhlichen Simulanten mit Ver-

bandpatronen verbunden werden. Wir begreifen-
den Zweck der Uebung gewiß sehr gut. Der
Samariter sollte ja die gewöhnlichsten Ver-
bandmethoden alle kennen, warum also nicht

auch diejenigen mit Verbandpatronen. Allein
wir geben zu bedenken, daß diese Verband-

Patronen heute ein recht teurer Artikel ge-
worden sind, mit dem man sehr sorgsam um-

gehen sollte. Die Nnwendung von solchen

Verbandpatronen bei Feld- und anderen

Uebungen verbietet sich schon aus dem Grunde

von selber, weil sie ja steril sind und es ge-

wiß keinen Sinn hat, die gesunde Hand eines

noch gesunderen Turners, der irgendwo im

Walde versteckt gehalten worden ist, mit

sterilem Stosse zu verbinden.

In den Kursen ist das etwas anderes,

da wird der kursleitende Arzt, eventuell der

praktische Lehrer, das Anlegen des Verbandes

mit einer einzelnen Patrone vorführen und

da hat das Aufopfern einer solchen gewiß

seine Berechtigung. Für die praktische Be-

tätigung des Samariters genügt aber der

Hinweis, daß auch bei Verletzungen solche

Verbandpatronen nur im äußersten Notfall
zu gebrauchen sind, das heißt dann, wenn
anderes sauberes Verbandzeug nicht- zu be-

schaffen ist.

Wir möchten deshalb den Uebnngsleitern
und den Samaritern überhaupt recht eindring-
lich ans Herz legen, mit dem Verbrauch der

Verbandpatronen energisch zu bremsen.

Dr. (1. .1.

8àej2Lrjlàr Zcimciritsrbuà
liilkskalle.

Die Abgeordnetenversammlung in Winterthur hat mit Begeisterung die Gründung einer

Hilfskasse beschlossen. Bereits steht ein ansehnliches Gründungskapital zur Verfügung. Um
die segensreichen Wirkungen der Institution baldigst zu erreichen und für die Zukunft sicher-

zustellen, sind weitere, große Mittel nötig. Die Geschäftsleitung hat deshalb in einem Zir-
knlarschreiben an den Opfersinn der Sektionen appelliert und diese um einen einmaligen Bei-

trag ersucht. Das Ersuchen hat guten Anklang gefunden. Wir können schon heute, wenige

Tage nach erfolgter Einladung, den Eingang folgender Beiträge melden:

Vevey, Samariterverein Fr. 50V

Bern, Samariterinnen Fr. 500
Alle weitern Zuwendungen werden an dieser Stelle bekannt gegeben werden.

Ölten, den 22. September 1919.
Der Zentralpräsident: N. kciubsr.

kilkletirsrkurz in kaisl.
In der Zeit vom 9.—15. November 1919 wird in Basel ein Samariterhilfslehrer-

kurs durchgeführt werden. Vereine, die ihn beschicken wollen, haben ihre Anmeldungen bis

spätestens am 25. Oktober dem Unterzeichneten einzureichen.
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Es dürfen nur Samariter mit genügender Vorbildung und Eignung zum Unterrichten
angemeldet werden, sofern sie die Verpflichtung eingehen, längere Zeit im Berein als Hilfs
lehrer zu wirken.

Ölten, den 8. Oktober 1919,

Für die GeschäftSleitnng des schweizerischen Samaritcrbundes,

Der Präsident! H. Uciubsr.

o-<KZ>—c

lur vertiütung à Zàupkenz.
Von Geh, Med,-Rat Prof, Dr, H, Quinke, Frankfurt a, M,

Tägliche morgendliche Reinigung des Nasen-

eingangs scheint ein gewisses Vorbeuguugs-
mittet gegen Schnupfen zu sein, Sie geschieht

durch Auswischen inittelst Watte, welche

spindelförmig auf die Spitze eines Holz-
oder Metallstäbchens gewickelt, etwa IS Mili-
nieter tief in jedes Nasenloch eingeführt wird.
Die Watte ist mit Wasser und Seife oder

mit 2 «Z Chloralhydratlösung angefeuchtet.

Bei Schnupfenanwandlnng oder wenn An-
stcckung voit andrer Seite droht, ist täglich

mehrmalige Reinigung zu empfehlen.

Einige Personen, welche dieses Verfahren
seit mehreren Jahren anwandten, sind vom

Schnupfen, der sie häusiger und manchmal

recht heftig befiel, seitdem verschont geblieben,

obwohl sich in ihren Lebensgewohnheiten

sonst nichts geändert hatte.

Ob und wie viel das Verfahren wirklich nützt,

wird man erst sehen können, wenn es von vielen

längere Zeit ausdauernd durchgeprobt wird.

Für den Schnupfen müssen wir drei Ur-

fachen annehmen: Erkältung der äußern Haut,

Einatmung sehr kalter oder überhitzter oder

verunreinigter Luft uud Ansteckung, In vielen

Fällei?, vielleicht in der Mehrzahl, wirken

mehrere dieser Momente miteinander.

Der Disposition zu Erkältungen können

wir durch Gewöhnung an vorübergehende

Temperaturwechsel, durch Abhärtung der

äußern Haut erfahrungsgemäß entgegen-

wirken: extreme Temperaturen oder reizende

Stoffe in der eingeatmeten Luft zu vermeiden,

sind wir manchmal, häufig aber auch nicht

in der Lage, am wenigsten vermögen wir
uns gegen Ansteckungsstoffe zu schützen. Wenn
die Natur dieser Stoffe auch nicht ergründet

ist, kann nach der Art, wie der Schnupfeil

häufig auftritt, an ihrem Vorhandensein doch

nicht gezweifelt werden, sie dürften der Nase

durch die Einatmungslnft zugeführt werden.

Vielleicht werden die Bedingungen für das

Hasten oder für die Vermehrung der An-
stecknngsstoffe in der Nase durch das oben

angegebene Verfahren beeinflußt. Auch als

Vorbeugungsmittel gegen die spanische Krank-

heit könnte es versucht werden.

(Aus „Blätter für Volksgesundheltspflege".)

Kuz Vsreàlsbsw-

A«. Sonntag, den 3, August, veranstaltete der '

ist. Als llnglücksstelle war der Damm beim Zollhaus
hiesige Samariterverein mit dem Schwesternverein Au-Mondstein bestimmt. Zirka 40 Mitglieder beider

Walzenhausen eine Feldiibung, welche dann auch, be- Vereine nahmen daran teil, unter der tüchtigen Lei-

gleitet mit der günstigsten Witterung, gut abgelaufen > tung des Herrn Dr, Eberfchweiler von Au. Nach
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